
baut wurde: „Die Teerspäne
dieser Masten sorgten bei uns
Bauhandwerkern für ekelhaf-
ten Hautausschlag. Zum Glück
rührte Bernds Vater Karl Füll-
grabe, der als Maler genügend
Erfahrung mitbrachte, einen
Sud, bestehend aus Butter-
milch und Kalk, an. Damit ha-
ben wir das Holz dann behan-
delt und imprägniert“, erklär-
te das Urgestein des Heimat-
vereins Wellingerode.

Und Bernd Füllgrabe er-
gänzte lobend: „Innerhalb von
nur acht Wochen haben wir
seinerzeit in 310 Arbeitsstun-
den die Schutzhütte am heuti-
gen Rad- und Wanderweg von
unserer Arbeitsgruppe, dem
Bauhof und der Gemeinde rea-
lisiert, ohne dabei andere
wichtige Aufgaben zu ver-
nachlässigen.“ Der damalige
Bürgermeister Adolf Fritz sag-
te 2002 während der Einwei-
hungsfeier: „Es ist selbstver-
ständlich, dass die Gemeinde
Meißner die Materialkosten
für dieses Schmuckstück über-
nehmen wird.“

„Henner“ Becker blickte
während des Festes, das viele
Gäste aus beiden Dörfern an-
lockte, in die Zukunft: „In sie-
ben Jahren feiern wir nur 300
Meter entfernt wieder ein gro-
ßes Fest hier an diesem Wege,
dann wird nämlich die dortige
Linde 500 Jahre alt.“ (ht)

dürfen. Gerade in letzter Zeit
haben wir zahlreiche Ruhe-
bänke und Blumentröge dort
gefertigt“, nutzte Lieberum
das Forum des Festes, um
dankbare Worte nach Abtero-
de zu senden.

Das Grenzbautenfest bot
auch Anlass, um an die Entste-
hung der Meißnerblick-Hütte
zu erinnern. „Henner“ Becker
aus Wellingerode machte
deutlich, dass das Rahmen-
Fundament aus ehemaligen
Telegrafenmasten der EAM ge-

Der Schlagbaum markiert die Grenze zwischen Abterode und Wellingerode: Gleich nach dem Foto wurde der Radweg wieder geöffnet.
Zusammen mit zahlreichen Mitgliedern freuen sich die Führungskräfte der Heimatvereine von Abterode und Wellingerode, Hilmar Lie-
berum, Bernd Füllgrabe und Holger Kuhnke (Zweiter, Vierter und Sechster von links) auf das Grenzbautenfest. Foto: Harald Triller

rum und Holger Kuhnke.
Am Abend vor dem Fest

wurde kurzerhand noch ein
Schlagbaum auf der Grenze
errichtet, der aber nur für ein
Foto abgesenkt wurde. „An-
sonsten wird die alte Verbin-
dungsstraße zwischen Abtero-
de und Wellingerode immer
frei befahrbar sein“, schmun-
zelt Füllgrabe. „Es ist schon
ein wunderbares Angebot,
dass wir vom Heimatverein
Wellingerode die Werkstatt
unserer Freunde mitbenutzen

Die beiden Vereine arbeiten
zusammen, wirken ehrenamt-
lich für das Gemeinwohl. Und
genau diese Zusammenarbeit
war die Basis des Festes, das
die Einwohner der beiden Dör-
fer der Gemeinde Meißner
jetzt vereinte. Namen für die
Pflege des Gemeinsinns gibt es
natürlich auch. In Abterode
lenken Bernd Füllgrabe als
erster und Ralf Brüssler als
zweiter Vorsitzender die Ge-
schicke, die Pendants aus Wel-
lingerode sind Hilmar Liebe-

ABTERODE/WELLINGERODE.
Zwei Heimatvereine, ein ge-
meinschaftlicher Gedanke;
man könnte auch sagen, so
sieht echte Freundschaft aus.
Was mit dem Bau der Meiß-
nerblick-Hütte, die genau auf
der Grenze der beiden Dörfer
steht, 2002 in der Holzwerk-
statt des Heimatvereins Abte-
rode begann, fand am Fron-
leichnamstag mit Unterstüt-
zung der Feuerwehr Wellinge-
rode einen vorläufigen Höhe-
punkt.

So sieht echte Freundschaft aus
Grenzbautenfest: Heimatvereine aus Abterode und Wellingerode feiern gemeinsam an der Meißnerblickhütte
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Kurz notiert
Ausschuss berät
über Haushalt
FRANKERSHAUSEN. Der
Haupt-, Finanz- und Sozialaus-
schuss der Gemeinde Berkatal
berät am morgigen Dienstag
über die Haushaltssatzung für
das laufende Jahr. Los geht es um
20 Uhr im Dachgeschossraum
der Freiwilligen Feuerwehr Fran-
kershausen, Im Rohr 1.

Erzählcafé
in Niederhone
NIEDERHONE. Das nächste Er-
zählcafé in Niederhone findet
am Mittwoch, 6. Juni, im Dorfge-
meinschaftshaus statt. Der Orts-
beirat und die Vereine laden
dazu ab 14.30 Uhr ein.

Vortrag zum
neuen Datenschutz
ESCHWEGE. Eine Informations-
veranstaltung zur neuen Daten-
schutz-Grundverordnung (DS-
GVO) gibt es am Mittwoch, 6.
Juni. Von 19 Uhr bis 20.30 Uhr
wird der Rechtsanwalt Dr. Rolf
Momberg im Rathaussaal der
Stadt Eschwege einen Vortrag zu
den neuen Regelungen halten
und auf Fragen eingehen. Eine
Anmeldung bis zum morgigen
Dienstag unter der Telefonnum-
mer 05651/3332424 ist erfor-
derlich. Veranstalter des Vortra-
ges sind die evangelische Famili-
enbildungsstätte Werra-Meiß-
ner, die Freiwilligenagentur Om-
nibus sowie die Kreisstadt
Eschwege. (cow)

GERMERODE. Um Heilkräu-
ter aus dem Klostergarten und
ihre Anwendung im Alltag
geht es am Freitag, 8. Juni.
Ausgehend vom Klostergarten
Germerode werden die Teil-
nehmer mit Elke Kusum Han-
stein Heilpflanzen und ihre
Geschichte erkunden, ihnen
in die Natur folgen und etwas
über ihre Heilkräfte erfahren.

Im Mittelalter blühte die
Gartenkultur durch die Ein-
führung südlicher Kultur-,
Zier-, Gewürz- und Heilpflan-
zen auf. Gepflegt und verbrei-
tet wurden sie von den Mön-
chen und Nonnen der Klöster,
die diese Pflanzen auch zur Be-
handlung der Kranken anwen-
deten. Oft wurden die Heil-
pflanzen den Kranken mit
nach Hause gegeben und wan-
derten so in die heimischen
Bauerngärten oder auch in die
Natur.

Treffpunkt zur Wanderung
ist um 16 Uhr im Klosterhof
Germerode, Klosterfreiheit 34.
Die Gebühr beträgt 4,50 Euro.
Eine Anmeldung beim Geo-Na-
turpark ist erforderlich unter
Telefon 0 56 51/99 23 30 oder
per Mail an info@naturpark-
frauholle.land. (red/cow)

Heilkräuter
aus dem
Klostergarten

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Wie feiern Muslime eigentlich
Ramadan, worum geht es, was
passiert dabei? Antworten auf
diese Fragen wollen muslimi-
sche Neubürger von Bad Soo-
den-Allendorf geben, nach-
dem Christen ihnen in den
vergangenen zweieinhalb Jah-
ren unter dem Titel „Religion
findet Stadt“ gezeigt haben,
wie Weihnachten und Ostern
gefeiert und die Gottesdienste
begangen werden.

Eingeladen wird daher zum
gemeinsamen „Fastenbrechen
im Ramadan“. Stattfinden
wird das am Mittwoch, 6. Juni,
ab 20.30 Uhr im Seniorentreff-
punkt in Allendorf. (sff)

Mit Muslimen
den Ramadan
feiern

Festivals, welches alle zwei
Jahre stattfinden soll, zusam-
men und lässt nicht aus, Pe-
trus für das perfekte Wetter
an beiden Abenden zu dan-
ken. Am Freitag, der eher im
Zeichen des Rocks stand, be-
suchten knapp 500 Zuhörer
den Strand, als sein persönli-
cher Favorit das Festival eröff-
nete: „Glasklar in Stereo“ von
den Werraland-Werkstätten
zeichne sich trotz ihrer Handi-
caps „mit Präsenz und sehr
viel Leidenschaft aus“. Beson-

wenige sind, schafften die Auf-
tritte und der Ort genau das,
was Klippert beabsichtigte:
ein kleines, gemütliches Festi-
val. Nach Wilson schuf die
Band Bluesrudy mit Henry
Heegen einen guten Übergang
zu flotteren Stücken aus Blues
und Swing – flott genug, um
eine Gitarrensaite zur Freude
des Publikums reißen zu las-
sen.

„Unsere Erwartungen sind
mehr als erfüllt“, fasst Klip-
pert die zweite Auflage des

Von Lorenz Schöggl

SCHWEBDA. Gute Laune am
Strand, gemütliche Atmosphä-
re auf Sesseln und Sofas und
gleichzeitig zwei Zugaben von
einem Weltstar: Wie passt das
zusammen? Am Wochenende
verbreitete Big Daddy Wilson
beim Open-Air-Festival „Stran-
drock“ auf der Bühne am Wer-
ratalsee gute Laune und beste
Stimmung, wie es sich für
Blues gehört.

„Das wird ein kleines, ge-
mütliches Festival“, sagte Rai-
ner Klippert, Musikliebhaber
und Organisator des zweitägi-
gen Festivals, im Vorfeld –
kurz bevor über 1300 Besu-
cher aus nah und fern an bei-
den Tagen an den Strand ka-
men, um den Konzerten mit je
fünf verschiedenen Bands zu
lauschen, deren Höhepunkt
der Starauftritt von Wilson am
Samstag war.

„Musik baut Brücken“
Allein seine Stimme wird

dem Publikum, das alle Se-
mester vertrat, in Erinnerung
bleiben: Imposant und gefühl-
voll brachte er mit den vitalen
Rhythmen des Blues Herzen
zum Schmelzen und hinter-
ließ eine Atmosphäre aus Har-
monie – genau seiner Vorstel-
lung von Musik entsprechend:
„Musik baut Brücken und ver-
bindet Menschen rund um die
Welt“, berichtet Wilson. „Spi-
ritualität“ ist für ihn dabei das
entscheidende Stichwort, um
die Menschen im Kern zu be-
rühren – ein Vorhaben, wel-
chem er während des gesam-
ten Auftritts nachkam. „Anna
Mae“ war sein persönliches
Highlight; mit Gefühl pur ging
der Song, der seiner Frau ge-
widmet ist, dem Publikum un-
ter die Haut und bis ins Herz,
bevor Wilson mit „Baby Don’t
Like“ zum akustischen Höhe-
punkt ansetzte.

„Ein tolles Publikum und
ein schöner Abend – von dem
Strand und dem See ganz zu
schweigen“, trifft er den Nagel
auf den Kopf. Auch wenn 800
Besucher am Samstag nicht

Mit Gefühl und Harmonie
Big Daddy Wilson sorgt beim zweiten Strandrockfestival in Schwebda für gute Laune

ders bedankt er sich für das
Festival auf dem Gelände des
Werratal-Naturcamps Mein-
hard bei den vielen ehrenamt-
lichen Helfern, zu denen auch
Jugendliche aus dem Juz
Schwebda gehören, und die
Unterstützung der Gemeinde.
Das nächste Festival könne
mit dieser Unterstützung ger-
ne kommen.

Sorgte für Gänsehaut-Momente: Big Daddy Wilson. Foto:  Lorenz Schöggl

Weitere Fotos zum
Strandrockfestival gibt es auf
www.werra-rundschau.de

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Im Zauber der Musik – so prä-
sentierte sich Bad Sooden-Al-
lendorf am Wochenende aus
Anlass der Verleihung der
Stadtrechte vor 800 Jahren. Zu
den kulturellen Höhepunkten
gehörten am Samstagabend in
der St.-Crucis-Kirche ein bril-
lantes Konzert des berühmten
Montanara-Chores und kurz
zuvor vor Hunderten von
Menschen auf dem Marktplatz
der mehr als dreistündige Auf-
tritt von elf Chören aus dem
Sängerkreis Mittelwerra. Be-
reits am Freitag hatten in dem
Allendorfer Gotteshaus zwan-
zig Jungen und Mädchen der
örtlichen Grundschule mit ei-
ner musikalischen Weltreise
die Herzen der Besucher im
Sturm erobert, als sie in pas-
sender Kostümierung Lieder
zum Besten gaben.

Eine glückliche Hand be-
wies Pfarrer Hubertus Spill
mit der Verpflichtung des
Montanara-Chores. Begleitet
vom Pianisten Michael Kuhn,
rissen die zwölf Sänger das Pu-
blikum immer wieder zu Bei-
fallsstürmen hin. Unter der
Leitung ihres Dirigenten Wolf-
gang Isenhardt (77) glänzte
der Chor nicht nur mit dem in
Bad Sooden-Allendorf unver-
meidlichen „Am Brunnen vor
dem Tore“, sondern verstand
sich auch auf die Interpretati-
on französischer Titel. „Con-
quest of Paradise“, „Valencia“
und „Halleluja“ als Grand-
Prix-Siegertitel 1979 krönten
einen zweistündigen Auftritt.

Viele Chöre treten auf
Gezeigt, was sie draufha-

ben, hatten zuvor der örtliche
Männerchor, der Gesangver-
ein Orferode, der Junge Chor
Herleshausen, der Kinderchor
Meißnerspatzen, die Landi-
Lerchen, der Jugendchor
Meißner, der MGV Dudenro-
de, der Liederkranz Hohenei-
che, der Kreisfrauenchor
Eschwege, die Liedertafel Nie-
derhone und der MGV Hitze-
rode. Mit volkstümlichem Ge-
sang und modernen Titeln
sorgten sie für Unterhaltung.
(zcc)

800-Jahr-Feier:
Eine Stadt im
Musikzauber


